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Weltwirtschaft und Abrüstung
Keine Wettgesundung ohne Gleichberechtigung

Berlin, 22. Aug. GeheimratD. Größer hielt am Dienstag
abend einen Rundfunkvortrag über die weltwirtschaftliche Be¬
deutung der Abrüstungsfrage . Der Vortragende warf die
Frage auf, weshalb die Londoner Weltwirtschaftskonferenz
ohne sichtbares Ergebnis auseinandergehen mußte.

Die Grundursache der wirtschaftlichen Erkrankung der Welt
liege klar und eindeutig in der politischen Ungerechtigkeit be¬
schlossen, die den Namen des Diktats von Versailles trage.
Nicht in der „Wirtschaft" liege die Wurzel des Weltelends,
sondern in der Politik . Europa müsse erst einmal aus der
modrigen Stickluft des erzwungenen Diktates von Versailles
herausgeführt werden, dann könnten die wirtschaftlichen Spe¬
zialisten das ihre tun . Vorher aber sei ihre Arbeit sinnlos.

Trotz des Scheiterns der Londoner Konferenz habe die
Staatskunst Adolf Hitlers es vermocht, in begrenztem Raume
der nationalen Wirtschaft im Laufe von sechs Monaten die
Arbeitslosigkeit um gut 25 v. H. herabzudrücken. Wenn die
Politik der Weltmächte genau so zielklar, io sachkundig, und so
konsequent sein würde wie es die deutsche Innenpolitik jetzt
wieder sei, dann wäre auch eine entsprechende Bresche in die
Weltarbeitslosigkeit zu legen.

Der Vortragende würdigte weiter die Zusammenhänge
zwischen der Wohlfahrt der Nationen und der Gleichberech¬
tigung der Nationen . Die Londoner Konferenz wäre nicht im
Sande verlausen, wenn die Genfer Abrüstungskonferenz be¬
reits einen sichtbaren Fortschritt anfznweisen gehabt hätte . In
Europa könne es nicht Frieden geben, ehe nicht Deutschland
volles Recht geworden sei. Die Weltwirtschaft könne nicht eher
genesen, ehe nicht Deutschland gleichberechtigt sei und die
übrigen Staaten abgerüstet hätten.

Geheimrat Größer gab dann eine kurze Rüstungsbilanz
der europäischen Mächte und bezeichnet« es als den Gipfel ge¬
wissenloser Heuchelei, wenn man noch den traurigen Mut auf¬
bringe, die neueste innere Entwicklung als Vorwand für den
Nichtabrüstungswillen der anderen zu mißbrauchen. Das böse
Gewissen, das auf der Verewigung des europäischen Unrechts
wachse, lasse weder in Deutschland noch bei seinen früheren
Gegnern, noch bei den neutralen Völkern ein Vertrauen anf-
koinmen. Der ungesunde Zustand, daß die Banken der kleinen
neutralen Länder sich mit Händen und Füßen gegen Kapital¬
einlagen sträuben , daß aber Deutschland dreifach überhöhte
Zinsen zahlen müsse, sei nichts anderes als die rein rechnerische
Auswirkung der deutschen Entmachtung . Unsere Kapitalver-
sorgnngskrrse leite sich international gesehen ans einem Miß¬
verhältnis von Spekulationskapital und produktivem Anleihe¬
kapital her. Wenn Deutschland möglichst gleichberechtigt wäre,
dann würde das Gespenst der Unruhe in Europa beseitigt sein,
dann würden sich die Milliardenbeträge , die heute in den Län¬
dern des Westens aus Furcht vor der allgemeinen Unsicherheit
gehortet werden, wieder in den Dienst der allgemeinen Pro¬
duktion stellen. Der alte weltwirtschaftliche Arbeitsteilungs-
Prozeß sei gestorben an der restlosen Unterordnung wirtschaft¬

licher Zweckmäßigkeitsgesichtspunkte und rüstungspolitischer
Verteidigungsgesichtspünkte. Es gebe nur einen Weg, die
„Nation der Arbeitslosen" radikal zu liquidieren : Herstellung
eines echten europäischen Friedens durch volle Gleichberech¬
tigung für Deutschland. Insofern gehöre auch die gerechte
Losung der Abrüstungsfrage in den Ausgabenkreis der Arbeits¬
beschaffung.

Amerika and die Abrüstungskonferenz
WB . Paris , 22. Aug. „Petit Parificn ", der sich aus Hhde

Park (Newyork) melden läßt , daß Präsident Roosevelt Norman
Davis angewiesen hat , die Abrüstungsverhandlungen zu be¬
schleunigen und daß er von den Mächten eine Herabsetzung
ihrer Rüstungen erwarte , veröffentlicht gleichzeitig ein Inter¬
view, das der Präsident einer Mitarbeiterin des Blattes ge¬
währt hat . Roosevelt ist davon .überzeugt, daß der Kongreß
den amerikanischenVorschlag auf der Abrüstungskonferenz be¬
treffs Desiniernng des Angreifers ratifiziere und sich auch
bereit erklären wird, die Neutralität der Vereinigten Staaten
gegenüber einer Angreifer -Nation wenigstens in wirtschaft¬
licher Hinsicht aufzuhcben. Auf die Frage , ob die neue Wirt¬
schafts- und Finanzpolitik Amerikas nicht zu einer Isolierung
der Vereinigten Staaten und zur Zerreißung der internatio¬
nalen Bande führen müsse, erklärte Roosevelt: „Mehr denn
je sehe ich die Notwendigkeit einer internationalen Zusammen¬
arbeit ein. Das Ideal wäre eine restlos ausgeglichene Handels¬
bilanz, denn dann würde der Gold- und Geldtransfer von
Land zu Land überflüssig werden.

Besprechung Roosevetts mit Davis
WB . Newhork, 22. Aug. Präsident Roosevelt hat Norman

Davis dahingehend instruiert , daß er den französischen Vor¬
schlag ans Schaffung einer Rüstungskontrollkommission für die
ganze Wett unterstützen wolle.

lieber die Zusammenkunft zwischen Präsident Roosevelt
und Norman Davis , die heute nachmittag in Hhde Park statt¬
fand, wird noch bekannt, daß Roosevelt dabei sein volles Ein¬
verständnis mit den allgemeinen Prinzipien der von Frank¬
reich vorgeschlagenen Rüstungskontrolle Hervorgehobenhat . Der
Vorschlag entspreche im wesentlichen seinen eigenen Ideen,
wenn er auch von seinem Standpunkt gewisse Aendernngen
für wünschenswert hatte. Ferner solle Roosevelt mit aller
Deutlichkeit klargestellt haben, daß er auch weiterhin auf dem
Boden des Mardonald -Planes zur Abschaffung der Angriffs¬
waffen steht. Ebenso sei er bereit, an dem von Frankreich
geforderten Konsnltativpakt teilzunehmen. Norman Davis
soll sich über die Aussichten in Genf optimistisch geäußert
haben. Seine Abreise nach Europa dürfte in ein bis zwei
Wochen erfolgen.

2 Millionen Arbeitslose weniger! Riesenfeuer in der Mindener Vionierkafeene
WB. Berlin , 2S. Aug. Nach dem Bericht der Reichsanstalt

für die Zeit vom 1. bis 15. August 1933 ging die Arbeitslosen¬
zahl in der Berichtszeit weiter zurück, und zwar in der für
die Jahreszeit erheblichen Größenordnung von 130 000 —
gegenüber einem Rückgang von nur 2500 in der gleichen Be¬
richtsperiode des Vorjahres . Bei den Arbeitsämtern wurden
am 15. August 4 334158 Arbeitslose gezählt. Damit ist

erstmalig das Borjahrsniveau um über eine Million
überschritten.

... Noch zu Jahresbeginn lag die diesjährige Arbeitslosen-
lliser über der entsprechenden Vorjahrszahl . Im Laufe des
Januar wurde diese lleberlagerung , die seit Juni 1928 in jedem
Zeitpunkt gegenüber dem Vorjahre bestanden hatte , erstmalig
Aberwunden, und die vergleichbare Vorjahrsziffer wurde von
Monat zu Monat , gefördert durch den planmäßig angesetzten
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit, weiter unterschritten . Vom
Höchstpunkt der Arbeislosigkeit im Februar bis zum Stichtage
ist die statistisch erfaßte Arbeitslosigkeit um rund 670 000 zu-
ruckgegangen. Die stärksten absoluten Abnahmen hatten die
dichtbesiedelten und hochindustriellen Bezirke wie Brandenburg
(rund — 205000), Sachsen (— 168 000), Schlesien (— 135 000),
Mitteldeutschland (— 79 000). Errechnet man jedoch für jeden
Bezirk den anteilmäßigen Rückgang von seinem Höchststand
aus, dann stehen

Ostpreußen mit einem fast lüOprozentigen Rückgang und
Pommern mit einem Kvprozentigen Rückgang

an der Spitze.
Von den am 15. August bei den Arbeitsämtern gezählten

Arbeitslosen wurden rund 378000 in der Arbeitslosenversiche¬
rung und 1204 000 in der Krisenfürsorge gezählt. Damit ging
me Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits-
wjenversicherung um rund 23 700, in der Krisenfürsorge um
rund 48 600 zurück. Die Wohlfahrtserwerbslosen werden für
Mitte des Monats nicht gezählt.
, . Nach Berechnungen der Reichsanstalt auf Grund der Kran-
kenkaffenmitgliederstatistik ist die Zahl der Beschäftigten im

aus rund 13 307»00 gestiegen. Die vorläufigen Ergebnisse
-Men für den Monat Juli eine Beschäftigtenzahlvan rund
r̂ »?oov0 erwarten, was bestätigt, daß vom Tiefstand der Be¬
schäftigung im Januar 1933 bis zum 31. Juli rund 2 Millio¬
nen Volksgenossen in den Arbeitsprozeß eingeschaltet worden
und.

Eine Million Schaden — Kommunistische Brandstiftung?

WB . Minden, 22. Aug. In einem Schuppen der Pio¬
nierkaserne brach am Montag abend Feuer aus, das mit rasen¬
der Geschwindigkeit um sich griff. Im Nu stand der ganze 200
Meter lange Schuppen, in dem der Fuhrpark und sonstiges
Material des Pionierbataillons untergebracht waren, in hellen
Flammen. Trotz der sofortigen Löschmatznahmen und Ber¬
gungspersuche der Feuerwehr der Mindener Garnison, der
gesamten SA . und SS . war es nur möglich, einige Wagen
aus dem Flammenmeerzu retten. Das ganze Gebäude war in
etwa zwei Stunden nieöergebrannt. Vermutlich ist das Feuer
durch Brandstiftung entstanden. Man nimmt an, daß es sich
um ein kommunistisches Attentat handelt. Der Sachschaden
soll etwa eine Million Reichsmark betragen.

Deutschlandlied und Horst-Wessel-Lied in
DergniignngsstStten verboten

WB . Berlin , 22. Auq. Wie der Amtliche Preußische Presse¬
dienst mitteilt , hat der preußische Minister des Innern auf
Anregung des Reichsministers für Volksaufklärnng und Pro¬
paganda für das Land Preußen durch Polizeiverordnung be¬
stimmt, daß das Singen und Spielen des Deutschland- und
des Horst-Wcssel-Liedes in Vergnügung ?- und Gaststätten
aller Art verboten ist. Ausnahmen bedürfen der Genehmigung
der Ortspolizeibehörde.

Die Polizeiverordnnng soll verhindern , daß das Deutsch¬
landlied und das Horst-Wessel-Licd in ihrem Charakter als
vaterländische Weihelieder durch zu häufiges Absingen — auch
bei unpassenden Gelegenheiten — Einbuße erleiden. Der
Würde dieser Lieder entspricht es, daß sie nur bei solchen
Gelegenheiten gesungen werden, bei denen der Rahmen, der
Ernst und die Größe der Veranstaltung zum Singen der
genannten Lieder besondere Veranlassung geben. Die Orts-
Polizeibehörden haben sich, bevor sie von der Ausnahmemög¬
lichkeit Gebrauch machen, ausdrücklich zu vergewissern, daß diese
Voraussetzungen erfüllt sind.

Das iapanliche Sei
Weltpolitik um den Pazifischen Ozean

Zu den wichtigsten politischen Folgen des Weltkrieges ge¬
hört die Stärkung des Setbstbewnßtseins und des Unab¬
hängigkeitswillens der bisher vom westlichen Imperialismus
unterdrückten Völker. Mit der Erschütterung der Autorität
der weißen Herrschaftsvölker geht Hand in Hand ein Erstar¬
ken der eigenen Wirtschaft aller Ueberseevölker. Als Amerika
zum Schiedsrichter in Europa wurde, 1918, da war die Ent¬
scheidung gefallen: die Welt fühlte sich jetzt von Europa
unabhängig . Darüber können auch die Autarkiebestrebungen
des britischen Weltreichs nicht hinwegtänschen.

Nun ist aber gleichzeitig die Erde verkehrsmäßig kleiner
geworden. Flugzeug und Luftschiff haben den Raum besiegt.
Der motorisierte Krieg hat einen unerhört erweiterten Ak¬
tionsradius für jede moderne Truppe geschaffen. Während
die Abrüstnngsreden leise im Wesenlosen verklingen, wird die
ganze „zivilisierte Welt" durch den großartigen Erfolg des
Balbo -Gcschwaders in eine politische Erregung versetzt, die
keiner der Beteiligten selbst recht zugeben möchte. Konkret
gesprochen: die mächtigen Imperien sehen die Kriegsmöglich¬
keiten ihrer Kolonien in einem Maße nahegerückt, das sogar
die selbstsicheren Herren der britischen Motte erschüttert.

Jetzt wird mit einem Male all das deutlich, was man so
gern übersehen hätte . Als jenes holländische Kriegsschiff
„Sieben Provinzen " sich mit seiner meuternden Eingeborenen-
Mannschaft plötzlich in Niederländisch-Jndien selbständig
machte, da horchte man zwar auf, aber man beruhigte sich nach
der recht umständlichen „Niederkämpfnng" des meuternden
Schiffes. Heute geben alle Kenner zu, daß die Sache damit
keineswegs abgetan sei. Holland ist keineswegs im gesicherten
Besitz der Macht in seinem Kolonialbereich. Und Frankreich?
Hat man die monatelangen erregten Debatten in Parlament
und Presse vergessen, die sich um das revolutionäre Jndochlna
drehten?

Die Dinge sind also im Fluß geblieben. Aber es kommt
noch etwas hinzu, das gemeinhin übersehen wird . Gegen¬
wärtig tagt die „Konferenz für Pazifische Beziehungen" in
dem berühmten Wintersportplatz Äanff in den kanadischen
Rocky Mountains . Zum erstenmal ist Niederländisch-Jndien
an diesen Besprechungen als „inoffizieller" Vertreter der um
den Großen Ozean gelegenen Staaten beteiligt. Ein Zeichen
für die Steigerung der notwendig gewordenen Beobachtung.
Auch Frankreich ist dort zum erstenmal erschienen. Der Ver¬
treter Japans , Nitobe, erklärte freimütig , daß ein japanisch-
sowietrnssischer Krieg in naher Zukunft durchaus möglich sei
. . ein japanisch-amerikanischer Konflikt dagegen ausgeschlossen.

Nun ist aber jede Aktion Japans abhängig von der Siche¬
rung seiner Oelznfuhr . Denn die motorisierte Armee und die
mit Oel geheizte Flotte verlangen gesicherte Quellen . Japan
bezieht aber den Großteil seiner Kriegsbetriebsstosfe aus
Niederländisch-Jndien . In einer Betrachtung des „Ring"
(Berlin ) wird mitgeteilt , daß die eigene Petroleumförderung
Japans nicht einmal ein Viertel seines Friedensbedarss deckt.
Es ist daher auf die Oelvorkommen in Tarakan und Balik
Papan auf dem niederländischen Borneo angewiesen, die der
unter englischem Einfluß stehenden Royal Dutch Oil -Com-
Panh gehören. Hier greifen also die japanisch-holländisch-eng¬
lischen Interessen in bemerkenswerter WeiD ineinander . Ja¬
pan hat sich aber seit 1930 eigene Oelkonzessionen auf Borneo
gesichert in der Sangkulirang -Bncht. Holland mußte diesen
japanischen Vorstoß znlassen gemäß seiner Politik der offenen
Tür , nach der es am besten seinen gefährdeten Interessen
friedlich zu dienen glaubt . (Die Meuterei -Episode der „Sieben
Provinzen " rechtfertigt diese Auffassung allerdings auch.)
Amerika und England sehen die javanische Festsetzung auf
Borneo mit äußerstem Mißtrauen . Es sollen nämlich in dem
von Japan erworbenen Bohrgebiete noch ungeheure Vorräte
an Oel vorhanden sein. Der Konkurrenzneid kommt also
hinzu. Japan hat seinerseits alle Ursache, sich mit Holland,
als dem politischen Herrn in Niederländisch-Jndien , gut zu
stellen. Niederländisch-Jndien ist außerdem als japanisches
Absatzgebiet der Ersatz für China geworden, wo die japanischen
Waren bekanntlich boykottiert werden. Die Kattnncinstrhr
aus Japan nach Niederländisch-Jndien hat sich in den letzten
Jahren ganz erheblich gesteigert. In gewissen Stoffarten ans
94 Prozent der gesamten Einfuhr ! Das bedeutet die Ausschal¬
tung der einheimischenund der europäischen Produktion . Die
niedrigen Löhne Japans erlauben das Preisdnmping . das hier
siegt. Und das eigene Textilgewerbe Niederländisch-Fndicns
steht vor schwierigen Problemen . Man spricht im allgemeinen
von einer „Afiatisierung" der Einfuhr . Nun verhandelt Hol¬
land mit Japan über eine Verbesserung seiner setzt schwer
darnicderliegenden Znckerausfuhr nach den javanischen Gebie¬
ten einschließlich Mandschnkno. So würden sich Holland und
Tlapan schon verständigen können. Was freilich durchaus eine
Machtsteiaernng des japanischen Imperialismus im Bereiche
des Pazifischen Ozeans bedeuten würde.

Und was bedeutet die freimütige Aeußerung des japani¬
sche,, Vertreters auf der Pazifischen Konferenz bezüglich eines
durchaus möglichen, ja vielleicht notwendigen japanisch-sowjet-
russischen Konflikts — in Anbetracht des gesteigerten Handels-
intercsses Englands nnd Frankreichs an der Sowjet -Union?
— Dieser Sowjet -Union , die wahrscheinlich entschlossen sein
dürfte, im Falle eines japanischen Angriffs den Fernen Osten
ihres Gebietes prcizngeben . . .?

Reichswehrleutnant Ludin rehabilitiert
Berlin. 22. Aug. (Conti.) Dem auf Grnnd des seiner-

zettigen Ulmer Reichswehroffizierprozesses ans dem Heer aus¬
geschiedenen, jetzigen Führer der Gruppe Südwest der NSDAP.
Hans Lndin , wurde, den Blättern zufolge, durch Verfügung
des Reichswehrministeriums zuerkannt , daß sein Ausscheiden
auf eigenen Wunsch erfolgte. Gleichzeitig ist Leutnant Ludin
zum Oberleutnant befördert worden.

»



Enttäuschungen über Italien
Englische und französische Stimme « zu Rieeioue

Berlin , 22. Aug . (Conti .) Die englische Presse schenkt
weiterhin der deutsch-österreichischenFrage große Beachtung,
wobei die realpolittsche Haltung Mussolinis stark diskutiert
wird. Der marxistische„Daily Herald" veröffentlicht in großer
Ausmachung einen Bericht seines diplomatischen Korrespon¬
denten, wonach Sir Austin Chamberlain von der britischen
Regierung in „unoffizieller Mission" nach Rom gesandt wor¬
den sei, um zu versuchen, Mussolini zu überreden, sich Groß¬
britannien und Frankreich gegen Deutschland anzuschließen.
Dem Korrespondenten zufolge hätten die Politischen Kreise in
Großbritannien und Frankreich mit großer Sorge die Ver¬
handlungen in Riccionc verfolgt. Nicht nur in Frankreich,
sondern auch in den Hauptstädten der Kleinen Entente herrsche
Beunruhigung , weil man der Ansicht sei, daß Mussolini ein
dreiseitiges Spiel spiele. Er halte Großbritannien und Frank¬
reich davon ab, die deutsch-österreichische Angelegenheit vor den
Völkerbund zu bringen . Er erhalte seine freundschaftlichen
Beziehungen zu Deutschland aufrecht, und er festige die Stel¬
lung Italiens in Osteuropa, um ein Gegengewicht gegen
Frankreichs Allianzen auf dem Balkan zu schassen. Die bri¬
tische und auch die französische Regierung müßten entscheiden,
wie lange diese Komödie weiter gehen soll.

Ans dem Leitartikel des „Daily Herald" spricht die gleiche
Enttäuschung über die Haltung Mussolinis . Mangels gemein¬
samer Aktion Großbritanniens und Frankreichs ist, wie das
Blatt mit Bedauern feststellt, die Führung in der Auslegung
der deutschen Verpflichtungen, die österreichische Unabhängig¬
keit zu achten, in Mussolinis Hand übergegangen. Das Blatt
wirft Mussolini vor, aus taktischen Gründen nicht an irgend¬
einer offiziellen Front gegen Deutschland teilgenommen zu
haben.

Das nationalistische „Echo de Paris " geht noch weiter. Es
befürchtet die Wiederherstellung des deutsch-römischen Reiches
und erklärt , Mussolini sei sehr geschickt. Er benutze die An-
schlnßfrage, um den anderen Mächten gegenüber sich seine
Aktionsfreiheit vorzubehalten und er benutze die Opposition
der anderen Mächte gegen den Anschluß, um Deutschland auf¬
zufordern , mit ihm Europa anfznteilen. Im übrigen sucht
sowohl die englische wie die französische Presse Mussolini auf
die Unabhängigkeit Oesterreichs so entschieden wie möglich fest-
zulegeu und gleichzeitig für eine neue Intervention der
Mächte in Berlin Stimmung zu machen.

Betonung des privaten Charakters der Italien -Reise
Sir Austen Chamberlains

WB . London, 22. Aug. Die heute vom „Daily Herald"
verbreitete Nachricht, daß Sir Austen Chamberlain von der
britischen Regierung in einer inoffiziellen Mission nach Rom
gesandt worden sei, wurde heute in amtlichen Londoner Krei¬
sen in Abrede gestellt. Es wurde erklärt , daß Sir Austen
Chamberlain sich lediglich zur Erholung nach Rom begeben
habe und keinen offiziellen oder inoffiziellen Auftrag der bri¬
tischen Regierung besitze.

Erlebnis zweier Siubenien in Oesterreich
Göppingen , 21. Aug . Wie in Oesterreich gegenwärtig mit

deutschen Nationalsozialisten Verfahren wird, bekamen zwei
Studenten aus Geislingen a. St . am eigenen Leib zu verspü¬
ren. Nach Semesterschluß in Wien machten beide noch eine
Reise mit dem Motorrad durch das österreichische Land, um
sich über die politische Stimmung zu orientieren . In Bruck
und Graz wurden sie mit lauten Heilrusen von mit Korn¬
blumen geschmückten österreichischen und deutschen Partei¬
genossen empfangen. Dagegen ereilte sie das Geschick am
Wörther See. Dort hatten sie eben den Rest von papierenen
Hakenkreuzen auf die Straße verstreut, als sie von Gendarmen
verhaftet und wegen nationalsozialistischer Propaganda von
der Bezirkshauptmannschaft Villach zu vier Tagen Gefängnis
verurteilt wurden. Die Strafverbüßung war ein Martyrium
übelster Art . Das Essen, das die Häftlinge erhielten, war
während der ganzen vier Tage ungenießbar . Nach der Ent¬
lassung wurden die Beiden noch tagelang streng bewacht, von
einem Gefängnis zum andern umhergeschoöen. Zwanzig
Stunden saßen sie u. a. in Spittal a. Drau in einem Keller
eingesperrt . Das einzige Fenster, das der Raum aufwies, ivar
mit Blech vernagelt , ein mit Kot gefüllter Eimer verpestete
die Luft derart , daß es unmöglich war, die Vorgesetzte schlechte
Kost überhaupt zu genießen. Die Schlafstättc bestand aus

.einigen Brettern und verlausten Decken und spottete jeder Be¬
schreibung. Am ganzen Körper von Flöhen und Wanzen zer¬
stochen, wurden die zwei „Schwerverbrecher" weitergeschoben
und landeten am. dritten Schubtag im vierten Gefängnis in
St . Johann , wo sie noch weitere drei Tage «warten sollten,
bis der Hauptschub nach Salzburg abgehen sollte? Dank ihrer
angestrengten Bemühungen gelang es ihnen, bälder abtrans¬

portiert zu werden, um nach weiteren Schikanen im Salz¬
burger Gefängnis zu landen . Körperlich und seelisch sehr mit¬
genommen, erhielten die beiden Studenten schließlich, nachdem
sie noch einen kurzen Aufenthalt im Laufener Schuhgefängnis
an der bayerischen Grenze nehmen mußten , die Erlaubnis
zur Weiterfahrt in ihre Heimat nach Geislingen a. St ., wäh¬
rend das Motorrad und verschiedene andere Gegenstände zu¬
rückbehalten und ihnen erst einige Wochen später gegen Nach¬
nahme von 20 Mark zugeftellt wurden . Nach Aussage von
österreichischenBeamten hatten die beiden Studenten zu allem
Unglück noch das Glück, daß sie nicht dem Klagenfurter Schub-
kommissar Resch in die Hände fielen. Sie wären nicht die
ersten gewesen, die dieser Dentschcnfresser mit Stockschlägen
übel zugerichtet hätte.

Selbte über AebeitSdienstPsticht
London , 21. Aug . Reichsarbeitsminister Seldte sprach sich

einem Vertreter der „Neuen Londoner Zeitung " gegenüher
über den Arbeitsdienst aus . Er erklärte zunächst, rund 235 000
jung " Leute beteiligen sich an dem Freiwilligen Arbeitsdienst.
Seldte wandte sich dann gegen die falschen im Ausland ver¬
breiteten Ansichten über die angeblichen militärischen Zwecke
des Arbeitsdienstes sowie gegen die in Genf erhobenen Ein¬
wendungen. Er betonte, die deutsche Regierung werde sich
trotzdem nicht von ihrer Pflicht abhringen lassen, die deutsche
Jugend von der Straße fortzunehmen und sie vor sozialer und
sittlicher Verwahrlosung zu schützen. Der Gedanke des Arbeits¬
dienstes habe sich in Deutschland bei allen Schichten der Be¬
völkerung durchgcsetzt. Es habe sich auf der Arbeitsgemein¬
schaft ein neuer Geist der Notgemeinschaft deutscher Volks¬
genossen entwickelt, der schließlich den Gedanken des Klassen¬
kampfes völlig ertöten werde. Die Gefahr , daß der Privat¬
wirtschaft und dem Arbeitsmarkt Arbeitsmöglichkeiten durch
den Arbeitsdienst fortgenommen würden, bestehe nicht, da dem
Arbeitsdienst Aufgaben zugewiesen würden , die man heutzu¬
tage nicht mit der freien Wirtschaft lösen könne. Das Arbeits-
beschafsnngsprogramm der Regierung ziele darauf hin, die Er¬
starrung , in der sich die Wirtschaft befinde, zu lösen, um in
Deutschland brachliegende Arheit , Produktionsmittel und Wa¬
renvorräte produktiv zu nutzen. In dem Gesetz zur Vermin¬
derung der Arbeitslosigkeit fänden sich eine Reihe von Maß¬
nahmen, die auch die private Initiative Wecken und fördern
würden. Die Reichsregierung werde auf diesem Wege fort¬
fahren und noch eine Reihe von Maßnahmen beschließen, die
ebenfalls diesem Zweck dienen sollten. Darüber werde die
Reichsregierung aber nicht die unerläßlichen Voraussetzungen

Aktion gegen Kommunisten in Augsburg
WB . Augsburg , 22. Aug. Durch Ankleben von Handzetteln

staatsfeindlichen Inhalts wurde eine Polizeistraßenrazzia ver¬
anstaltet, die am Dienstag früh unter Mithilfe von SA , und
SS . in dm ehemaligen Augsburger Kommunistenvierteln
überraschend durchgeführt wurde und bei der es gelang, einige
kommunistischeSchriften und sonstiges verdächtiges Material
zu beschlagnahmen. Den Urhebern dieser Hetzpropaganda ist
man auf der Spur . Als Gegenmaßnahme gegen diese Wühl¬
arbeit werden vorläufig Gesuche für kommunistische Schutzhäst-
linge von Augsburg aus nicht mehr befürwortet . Außerdem
wird den hier und in Dachau befindlichen Augsburger Kom¬
munisten eine vierzehntägige Kostbeschränkung auferlegt
werden.

Kommunistisches Spreng stofflag er gesunde»
WB . Darmstadt , 21. Aug. Durch Beamte des Preußischen

Staatspolizeiamtes Darmstadt wurde in Heppenheim an der
Bergstraße ein größeres Sprengstoff - und Waffenlager bei
Funktionären der KPD . ausgehobeu. Ein in dieser Sache
verhafteter Kommunist wurde, nachdem zunächst nur Waffen
gefunden worden waren, veranlaßt , die Polizei an das Ver¬
steck der Munition zu führen . Gefunden wurden dort 230
Schuß Munition , 31 Sprengkapseln , 50 Meter Zündschnur, zwei
Pakete Ammonit . Die festgenommenen Kommunisten gestan¬
den, diesen Sprengstoff bereits vor IX Jahren in Lindenfels
gestohlen zu haben. Alle an dem Diebstahl Beteiligten wurden
festgenommen.

Neuer Schlag gegen die Kölner KPD.
WB . Köln, 22. Aug. Durch das energische Zngreifen wur¬

den von der Staatspolizei 17 Funktionäre des Kampfbundes
gegen den Faschismus festgenommen. Zu gleicher Zeit erfolgte
bei der Leitung der Kölner KPD . die Festnahme von 20 Funk-
tionären , bei denen kommunistische Werbeschriften gefunden
wurden . Sämtliche Festgenommenen wurden sofort ins Kon¬
zentrationslager gebracht.

für das Gelingen des Arbeitsbeschafsungsprogramms außer
acht lassen: Geordnete öffentliche Finanzen , Sparsamkeit in
der öffentlichen und privaten Wirtschaft sowie in der Lebens¬
haltung , Aufrechterhaltung der,deutschen Währung und größte
Sicherheit der innenpolitischen Verhältnisse.

Der deutsche Gruß in der deutschen Industrie
Berlin , 22. Aug . (Conti .) Der Reichsstand der Deutschen

Industrie , gezeichnet Dr . Krupp von Bohlen und Halbach, gibt
bekannt:

Wie aus der Presse bekannt ist, hat der Herr Reichsmini¬
ster des Innern in einer Anordnung an die Reichsbehörden
darauf hingewiesen, daß es angebracht erscheint, „nachdem der
Parteienstaat in Deutschland überwunden ist und die gesamte
Verwaltung im Deutschen Reich unter der Leitung des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler steht, den von ihm eingeführten Gruß
als deutschen Gruß anzuwendcn. Damit wird die Verbunden¬
heit des ganzen deutschen Volkes mit seinem Führer auch nach
außen hin klar in Erscheinung treten ."

Der deutsche Gruß , der in allen Behörden und Schulen
des Deutschen Reiches angcwendet wird, ist auch in den Be¬
trieben der deutschen Industrie weitgehend eingeführt . Seine
Anwendung in allen Betrieben und Verbänden wird nicht
nur dem Grnßgedankcn des Herrn Reichsministers des In¬
nern , sondern auch der inneren Zusammengehörigkeit aller
Betriebsangehörigen einheitlichen Ausdruck geben.

Ausländer und der deutsche Gruß
Berlin , 22. Aug . Der Stellvertreter des Führers , Pg . Heß,

gibt bekannt:
„Es ist in allen Ländern Brauch, daß beim Absingen der

Nationalhymne , Grüßen von Fahnen und ähnlichen Anlässen,
Ausländer ihr Gastland dadurch ehren, daß sie sich mit den
Angehörigen des betreffenden Landes von ihren Plätzen er¬
heben bzw. den Hut abnehmen. Dies ist selbstverständliche
Pflicht internationaler Höflichkeit, deren Erfüllung gleicher¬
weise von jedem im Ausland Weilenden Deutschen erwartet
wird, wie von jedem Ausländer , der sich in Deutschland
aufhält.

Nicht erwartet werden kann jedoch von einem Ausländer
eine in seinem Heimatland nicht geübte, ihm also fremde Form
der Ehrenbezeugung , wie dies zum Beispiel der „deutsche
Gruß " durch Erheben des rechten Armes darstellt, dieses eben¬
sowenig, wie auch beispielsweise von einem Protestanten nicht
verlangt wird, daß er sich beim Betreten einer katholischen
Kirche bekreuzigt."

Große Aktion in Recklinghausen
WB . Recklinghausen, 22. Aug. Die Staatliche Polizeistelle

Recklinghausen hat in den letzten Tagen wieder eine Aktion
gegen die Kommunisten im Landkreis Coesfeld unternommen.
30 Funktionäre konnten festgenommen werden, darunter auch
der frühere Leiter des Nachrichtendienstes der KPD . für den
Unterbezirk Recklinghausen. Es «wurde festgestellt, daß ver¬
schiedene Kommunisten wiederholt von einem Händler ans
dem Kreise Recken Waffen bezogen haben, der kein Waffen-
handelsbnch führte . Bei einem Einbruch in das Rathaus
Coesfeld erbeuteten die Kommunisten einige Waffen. Bei der
Aktion wurden eine ganze Reihe von Waffen und Munition
gefunden.

Ei» guter Fang der Staatspolizei
WB . Wuppertal , 21. Aug . Die politische Polizei hatte da¬

von Kenntnis erhalten , daß die Leitung des Nntergaues des
Roten Frontkämpferbundes für die Bezirke Wuppertal , Mett¬
mann , Wölfrath , Rattingen , Langenberg , Velbert und dem
gesamten niederöergischen Bezirk ihren Sitz in Wuppertal hat.
Bei einer überraschend vorgenommenen Durchsuchung konnten
12 Leute in dem Augenblick festgenommen werden, als sie
Organisationspläne ausarbeiteten . Das gesamte Netz der Zen¬
trale für den Wuppertaler und niederbergischen Gau konnte
aufgedeckt werden. Neben Hetzmaterial wurde vor allem eine
große Anzahl von Lehrwaffen beschlagnahmt, mit denen An¬
schauungsunterricht erteilt wurde.

Aufklärung einer politischen Bluttat
WB. Eutin , 22. Aug. Die inzwischen wieder aufgenom¬

menen Ermittlungen der Polizei und SA . über die im No¬
vember 1931 an dem Eutiner SA .-Mann Karl Raske verübte
furchtbare Bluttat sind jetzt soweit gediehen, daß das Verbre¬
chen unmittelbar vor seiner Aufklärung steht. Die Polizei hat
mehrere ehemalige Reichsbannerleute , -die der Tat verdächtig
sind, in Haft genommen und dem Polizeigefängnis zugeführt.
Weitere Verhaftungen stehen bevor.

-BAas hohe Spie!. ,7,
- ch"' Roman von August Frank,
Nrhebettechisichutz durch Derlagsaustalt Manr.  Neaensburg.
8. Fortsetzung. - Nachdruck verboten.

Ein paar Minuten stand Eugen nachdenklich im Zimmer.
Wie ein Film zogen die Ereignisse der letzten Tage noch- :,
mals an seinem Geiste vorüber : Doch lange hielt er sich«
nicht damit auf . Entschlossen ging er ins Schlafzimmer um
sich umzukleiden . Leider war der Dienstmanu mit dem Ge¬
päck noch nicht gekommen. Es dauerte aber nicht lange , so
ging die Hausglocke. Durch das Fenster sah Eugen , daß es
der Gepäckträger war . Er machte selbst auf , nahm ihm das
Gepäck ab und entlohnte ihn , wobei er einige gleichgültige
Worte mit ihm wechselte. Mit Genugtuung stellte er fest,
daß der Mann ihn ebenso wie seine Hauswirtin für einen
Franzosen hielt . Seine Aussprache des Französischen hatte
demnach nicht gelitten.

Nachdem er Toilette gemacht hatte , holte er aus seiner
Brieftasche den auf den Geschäftsreisenden Lehmann lau¬
tenden Patz. Gewissenhaft zerritz er ihn in kleinste Fetzen,
die er in den Ofen warf . Zur Vorsicht zündete er sie an.
Nachdenklich träumte er in die gierig fressende Flamme , bis
sie das letzte Fetzchen in glühende Asche gewandelt hatte
und mit einem letzten Aufflackern erlosch. Für einige Se¬
kunden starrte er noch in das gähnende Dunkel des Ofens,
dann gab er sich einen Ruck. Es gab jetzt hier nichts mehr,
was an den deutschen Lehmann oder an den deutschen Of¬
fizier erinnerte . Es gab nur noch den Studenten der Ma-
schinenbautechnik Eugen Meunier aus Touloufe . —

Vierzehn Tage waren verflossen . Eugen Hatte Paris von
einem Ende zum anderen durchbummelt. Er war in der
Oper, in den Museen , nachts auf dem Mont Parnasse ge¬
wesen, fast jeden Nachmittag drautzen im Bois de Boulogne.
Auch unten an der Seine . Dort hatte er den Übungen von
Pionieren zugefehen, natürlich  seh r interess ierten.

Das Exerzierreglement und die Kommandos waren fast
ebenso wie in Deutschland ; Eugen glaubte jetzt schon die
meisten französischen Kommandos zn kennen. Voll Interesse

. beobachtete er auch die Soldaten als solche und verglich sie
mit den deutschen. Der französische Soldat schien ihm eine

" leichtere Auffassungsgabe zu haben , war körperlich auch flin¬
ker und gewandter , dafür war der deutsche aber zuverläs¬
siger und exakter.

Die Bummelzeit war nun zu Ende , seit vorgestern hat¬
ten die Kollegs in der Technischen Hochschule begonnen.
Heute war die feierliche Verpflichtung der neu Eingeschrie¬
benen im Festraum der Hochschule.

Der grotze hohe Saal war gedrängt voll von jungen
Studenten , auch viele Uniformen sah man . Die Hochschule
bildete nicht nur Zivilingenieure aus , sondern stand auch
rn engster Fühlung mit dem Kriegsministerium . Artillerie -,
Marine - und vor allem Genieoffiziere erhielten hier vielfach
ihre technische Ausbildung.

Die Professoren hatten nach ihrem feierlichen Einzug
vorne Platz genommen . Für die zahlreichen Ehrengäste wa¬
ren Plätze reserviert , die dicht besetzt waren . Unter den Er¬
schienenen befand sich auch Madame Curiö von der Sor¬
bonne . über dem erhöhten Rednerpult hing die Trikolore.
Es herrschte eine gehobene, festlich feierliche Stimmung.

Professor Daumier , der derzeitige Rektor , hatte seine
Festrede über das Thema „Neue Theorien über die Mole-
külarbewegung in flüssigen Metallen " beendet . „So sind in
letzter Zeit eine Fülle neuer wichtiger Kenntnisse auf diesem
Gebiet erschlossen worden . Ich preise mich glücklich, datz die
französische Wissenschaft dabei mit ihren Leistungen in aller
erster Linie steht. Aber es wäre ungerecht und falsch, die
Verdienste anderer Völker schmälern zu wollen . Besonders
Deutschland hat in beispiellosem Aufstieg in letzter Zeit ge¬
rade auf dem Gebiete der Chemie und Physik derartige wis¬
senschaftlich und praktisch verwendbare Erfolge zu verzeich¬
nen , datz sie, so sehr sie vom Allgemeinstandpunkt zu be¬
grüßen sind, fast schon eine nationale Gefahr für Frankreich
bedeuten . Das soll uns aber  nicht mutlos  machen , jouderu.

uns um so mehr anspornen . Frankreich, dem eine Madame
Curie , die Entdeckerin des Radiums angehört ", er ver¬
beugte sich lächelnd gegen diese, „wird seinen Platz zu be¬
haupten wissen."

Mit diesen Worten schloß er. Der siebenundvierzigjäh-
rige Mann mit dem durchgeistigten , etwas leidenden und
nervösen Eesichtsausdruck, der in wissenschaftlichen Kreisen
hohes Ansehen genoß , erntete reichen Beifall.

Als der Beifall abgeebbt war , begann ein Diener die
einzelnen Namen der neu zu verpflichtenden Studenten in
alphabetischer Reihenfolge aufzurufen . Die Aufgerufenen
traten zum Rektor und gaben den Verpflichtungshandschlag.

Eugen drängte sich langsam vor , der Buchstabe L war
vorüber , M hatte begonnen , „Maltier Henri — Mvupassant
Louis — Meires Andrö, " verlas der Pedell mit monotoner
lauter Stimme ; jetzt kam fein Name „Meunier Eugen ";!
rasch trat Eugen vor den Rektor hin und streckte ihm seine«
Rechte hin ; im selben Moment merkte er, datz neben ihm'
noch ein Student stand, der gleichfalls dem Rektor die Hand
hinhielt . Dieser schaute etwas verwundert auf die beiden
jungen Leute , er war offenbar einen Moment im Zweifel,
wem er zuerst die Hand geben sollte . Der Sachverhalt klärte
sich rasch dadurch, datz der Pedell als nächsten Namen aus¬
rief : „Meunier Eugen Charles ". Daraufhin ließ Eugens
Nebenmann seine Hand sinken und gab ihm den Vortritt.
Es waren also zwei Eugen Meunier an der Hochschule, was
ja bei der Häufigkeit des Namens „Meunier " nicht eben
verwunderlich war.

Im Zurückgehen ließ Eugen seine Augen über die Reihen
der Professoren und Ehrengäste schweifen. Sein Blick blieb
aus einer jungen Frau haften , die ihn interessiert betrach¬
tete. Anscheinend hatte der kleine Zwischenfall sie auf ihn
aufmerksam gemacht. Der Kleidung und Haltung nach ge«
hörte sie den ersten Gesellschaftskreisen an . Einen Moment
tauchten ihre Blicke ineinander , dann war Eugen an ihr
vorüber.

(Fortsetzung folgt ^
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Neuenbürg . 23 . Aug . Der von den Landwirten so heiß

sehnte Regen ist in ausgiebigem Maße eingetroffen . Seit
ssüde letzter Woche sind wir in ein Tief geraten , welches sich
hartnäckig im Schwarzwald festhält und dem heißen Sommer
ein jähes Ende bereitete . Die Tage sind kühl geworden und
die ^ . . ^ """" ' " ""
kurze

Nächte rauh und regnerisch . Gestern mittag gab es für
^ «eit regelrechten Hagelschlag . Der angerichtete Schaden

m den Obstgärten ist jedoch unbedeutend . — Die Getreide-
ernte  sofern mau von einer solchen im Enztal überhaupt
wrechen kann , ist seit geraumer Zeit unter Dach und Fach.
Mit dem auantitativen und qualitativen Ertrag kann man
'nfrieden sein . Eigentlich ist der Getreidebau mehr in den
Gefilden des Pfinzganes zuhause , außerdem im benachbarten
Birkenfeld und schließlich auf den Höhen rechts der Enz . Das
Enztal in der Gegend um Neuenbürg bis hinauf zum Enz-
n'-svrnng ist im großen ganzen genommen eine einzige
Wiesen- und Waldfläche.

Neuenbürg , W. Aug . Am Hägleswegle wurde Lei Garten-
qrbenen unlängst eine runde Kupfermünze von 26 min Durch-
nesser gefunden , welche auf der ersten Seite eine weibliche
Fiqur mit der Umschrift l.VMUll/t llVX It. I< 1601
und auf der 2. Seite die Judith mit dem Haupt des Holofernes
trägt . Es ist ein Rechenpfennig des Nürnberger Rechen¬
mennigmachers Hans Krauwinkel , der keinen Handelswcrt be¬
sitzt. Wenn aber Lei der Gartenarbeit am Hägleswegle und
allgemein am Schloßberg ein winzigkleines güldenes Regen-
bogenschüssele aus vorgeschichtlicher Keltenzeit zu Tage träte,
wie z. B. zwei solche bei Calw gefunden worden sind, so könnte
sich der Finder glücklich schätzen. Es kann sich lohnen , wenn
man bei der Erdarbeit die Angen weit aufmacht , und niemand
kann wissen, ob sich ihm nicht die Vorzeit offenbaren will.

(Wetterbericht .) Im Westen liegt Hochdruck, sim
Norden eine Depression , ebenso über Italien . Für Donnerstag
und Freitag ist ziemlich unbeständiges , aber vorwiegend trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

Loffenau. 23. Aug . Der Tod des Sonnenwirts Emil
Fi eg hat in der Gemeinde und weit darüber hinaus große
Anteilnahme hcrvorgerufen . Nicht zuletzt deshalb , weil der
verstorbene Alt -Sonnenwirt zu den hervorragendsten Bürgern
der Gemeinde Loffenau zu zählen war . Zeit seines Lebens,
das er mit rund 59 Jahren beendete , durfte er sich in seiner
Heimatgemeinde allergrößter Wertschätzung erfreuen . Und
diese Wertschätzung , diese Verehrung , zeigte sich bei der Beer¬
digung am letzten Samstag in ganz besonderem Sinne . An
dem Leichenbegängnis des Alt -Sonnenwirts Fieg nahm die
ganze Gemeinde Anteil . Aus dem Murgtal , von Herrenalb,
Dobel , ans Gaistal und aus dem Enztal waren viele Trauer¬
gäste erschienen, um dem Entschlafenen die letzte Ehre zu er¬
weisen. Eine stattliche Trauergemeinde , die sich in den Nach¬
mittagsstunden vor dem Trauerhause eingefunden hatte . Die
Tranerfeierlichkeiten wurden umrahmt von den ergreifenden
Gesängen dreier Gesangvereine und von den erhebenden musi¬
kalischen Darbietungen der Musikkapelle Loffenau . Gerade die
starke Anteilnahme der örtlichen Vereine und anderer gemein¬
nütziger Körperschaften , in deren Dienst der Verstorbene im¬
mer gern seine Person gestellt hat , zeugt dafür , wie innig
verbunden der Altsonnenwirt Fieg mit dem kulturellen Leben
seiner Heimatgemeinde wie mit seiner lieben schwäbischen Hei¬
mat war . In den zahlreichen Nachrufen am Grabe wurde die
besondere Wertschätzung des Verstorbenen und seine Verdienste
um die Heimatgemeinde zum Ausdruck gebracht . So widmete
Pfarr Nill dem Heimgegangenen einen tiefempfundenen Nach¬
ruf, wobei er die Verdienste , die sich der Verstorbene um die
Heimatgemeinde Loffenau erworben hat , einer kurzen Wür¬
digung unterzog unter Zugrundelegung der Worte „Einer
träge des Andern Last ". Nach diesem christlichen Grundsatz
hat der Verstorbene stets gehandelt und sich so die Achtung
seiner Mitbürger erworben . Zwischen den Ansprachen am
Grabe erklang dann aber ernst feierlich , leise im sommerlichen
Winde verklingend das von der Musikkapelle gespielte Lied:
„Wo findet die Seele , die Heimat die Ruh ". Tief ergriffen
trat dann Gemeinderat Wilhelm Luft an den Grabesrand,
nm dem Heimgegangenen Mitbürger und langjährigen Ge¬
meinderat Worte des Dankes in die kühle Grabesgruft nachzu-
rnfen. Im Namen des Bezirkskriegervcrbands sprach ein Ver¬
treter Worte des kameradschaftlichen Abschiedes und im gleichen
Sinne sprach auch der 1. Vorstand des Kriegervereins Loffenau,
der mitteiltc . das Emil Fieg 32 Jahre an führender Stelle im
Militär - und Kriegervercin gestanden hat und stets eine auf¬
rechte. im Heimatstnn und heimatlichen Volkstum wurzelnde
vaterländische Gesinnung gezeigt habe . Schließlich hat auch
die Turngemeinde Loffenau einen ihrer Besten und Treuesten
in dem Alt -Sonnenwirt Fieg .verloren . In einer zu Herzen
gehenden Ansprache brachte der Sprecher des Turnvereins die
Gefühle seiner Vereinskamcraden zum Ausdruck . Vom Ge¬
langverein Licderkranz wurde gleichfalls ein Nachruf dem
Heimgegangenen gewidmet , war der Alt -Sonncnwirt doch auch
em Freund des deutschen Liedes . Der Gesangverein Lieder¬
kranz und eine Sängeravteilung des Gesangvereins Freund-
iwaft von Scheuern weihten dann dem Verstorbenen als letzte
Äbschiedsgrüße zwei ergreifende Grabliedcr und nacheinander
rauschten dann die schwarz umflorten Fahnen die Äbschieds-
llruße in das Grab einem Manne nach, dessen Andenken in
der Gemeinde lange fortleben wird , dem aber auch viele in
Dankbarkeit gedenken werden . Was Worte und Melodien nicht
zum Ausdruck bringen können — Blumen und Kränze sprechen
es m beredtem Sinne : hier ruht inmitten der Schwarzwald-
oerge ein Mann , dessen Herz treu für die Heimat und für
lein Vaterland geschlagen hat . Gebe Gott ihm die ewige Ruhe!

, Wildbad. 22. Aug . (Sonnenfinsternis .) Die gestern statt-
genmdene Sonnenfinsternis wurde Wohl von den wenigsten
oeobachtet. denn der Zeitpunkt war etwas recht frühzeitig . Die
rmawrmige Sonnenfinsternis — denn um eine solche handelte
H'. sich — war nur als teilweise Verfinsterung zu beobachten.
^ aroßte Phase war Leim Aufgang der Sonne (5.04 Uhr
EZ .) bereits vorüber , denn das Ende der Finsternis war
Hörens 5.57.6 Uhr . Die zentrale Linie der ringförmigen F-in-
'wrnis verlief vom nordöstlichen Teil Afrikas durch Südasien,

Inseln und durch Teile Australiens.
Wildbad. 22. Aug . Der Landesverband selbständiger Deko¬

rateure , Sattler und Tavezicre von Württemberg und Hohen-
Ä bält seinen diesjährigen 26. Verbandstag vom 26. bis
T ' August ru Wildbad ab . Auf der Hauptversammlung am

"A ." 'vird der Präsident der Handwerkskammer Reutlin-
a, " ' über „Das Handwerk im neuen Volksstaat " svre-

- -t dem Verbandstag ist eine Ausstellung verbunden.
äx' üg feiern dort die Sattler und Tapeziere des Obcr-

amts Ncuenburg das 25jährige Bestehen ihrer Zwangsinnung.
Herbstanzeichen in der Natur

di. Ruk ^ Von werden kühl und kalt , die starken Taue fallen,
E - MEagssonne verliert an Kraft , der Abend wird lang
wem . Uebers Geweisch, das lecrgemähte Stoppelfeld,
Oebm^ n ^ anse weiden über den öden Oesch, letztes

Bsrghang und Halde , im dritten
^raswuchs werden brcrtstrrmge Rinder . Nebel schleiern um
erstes lauern , hinter den Wäldern,
R isst ^en ^ fallt , rotwangige Aepfcl und kernige
lilaMim ^ ^ Zeitlose speist ans den Wiesen und leuchtet
liwe Aa ^ en offnen vielfabrige Astern ihre Herbst-
Gras Herbstfaden spinnen ihr zartes Gewebe über

Kraut , die Bremsen sterben , die Zugvögel rüsten
5nr Sudlandreise und rm Hochwald tritt der Hirsch in die

Brunst . Der Sommer stirbt : mit Dreschmaschine und Pflug,
mit Baumleiter , Korb und Sack, mit Weinbergrätsche und
Butte zieht der Herbst ins Land . Sankt Bartholomäus , dessen
Tag am 24. August ist, wird seit alterstzer im Lande der erste
Herbstheilige genannt.

Vkürttsmbsrs
Affstätt , OA . Herrenberg . (Der rote Hahn .) Sonntag

nacht brach auf bisher unaufgeklärte Weise in dem Wohn¬
gebäude des Wilhelm Wanner hier Feuer aus . Der Feuer¬
wehr gelang es, die nur zwei Meter entfernte , mit Garben
dicht gefüllte , große Zehntschener vor dem verheerenden Feuer
zu bewahren . Auch die Weckerlinie Herrenberg traf mit der
Motorspritze ein . Ihren Strahlen gelang es, das Feuer im
Brandobjekt selbst abzulöschen , so daß wesentliche Teile des
brennenden Gebäudes gerettet werden konnten . Vater , Mutter
und acht kleine Kinder sind obdachlos geworden . Andreas
Kienzle , dessen Anwesen genau vor einem Jahr niederbrannte
und der bei der Familie Wanner Unterschlupf gefunden hatte,
ist in Haft genommen worden.

Stuttgart . (Ein rätselhafter Uebersall ). Ein frecher Ueberfall
wurde letzter Tage in der Kömgsticiße verübt . Zwei Damen und
zwei Herren kamen , wie das Stuttgarter Neue Tagblatt berichtet,
um 12 Uhr nachts aus einer Gaststätte und gingen die Königstratze
aufwärts . Ein Kleinauto kam und hielt plötzlich an . Ein Herr stieg
aus und wallte eine der Damen unvermittelt ansprechen . Als ihm
dies nicht gelang , fuhr das Kleinauto weiter . Auch die vier Personen
setzten ihren Weg fort . Als sie in der oberen Königstratze angelangt
waren , tauchte abermals plötzlich das Kleinauto auf . Wieder entstieg
ihm einer der zwei männlichen Insassen . Dieser versetzte einem der
vier Passanten , einem Herrn , ohne olles weitere mit einem Schlag¬
ring einen schweren Schlag aus den Kopf in der Nähe der Schläfe.
Der Getroffene fiel zu Boden und brach dabei das Schlüsselbein Er
muhte sich sofort in ärztliche Behandlung begeben . Der Täter flüchtete
in dem Auto . Seine Person konnte noch nicht festgestellt werden.

Stuttgart . (Berufsmusiker in der Deutschen Arbeitsfront .)
Spkitterverbändchen aus der Zeit vor der nationalsozialistischen
Revolution versuchen unter hochklingenden Namen als die ein¬
zige berufene Musikerorganisation aufzutreten und tragen so
immer wieder neue Wirrnisse in die Arbeit zur Herstellung
eines einheitlichen Willens aller Berufsmusiker hinein . Für
alle Orchestermusiker , wie überhaupt für alle künstlerisch Tä¬
tigen ist maßgebend der Verband der deutschen Theater¬
angestellten und ähnlicher Berufe . Die erdrückende Mehrzahl
der deutschen Orchestermusiker hat sich zu ihm bekannt und hat
den Weg zur Arbeitsfront schon gefunden . Alle noch abseits
stehenden Berufsmusiker haben sich deshalb schnellstens im Ver¬
band der deutschen Theaterangestellten und ähnlicher Berufe
zu organisieren und sich nicht irre machen zu lassen durch
außerhalb der Arbeitsfront stehenden Splitterorganisationen.

Kleinheppach, OA . Waiblingen . (Jungflieger -Erfolg .) Am
Sonntag flog der erst 17 Jahre alte Jungslieger Siegfried
Holzbauer der Fak Cannstatt an dem Steilhang bei Klein¬
heppach 5 Stunden und 7 Minuten . Er startete nachmittags
gegen K3 Uhr und landete bei Einbruch der Dunkelheit sicher
in der Nähe von Kleinheppach.

Göppingen . Die Vereinigung von Groß - und Kleinsüßen
vollzogen .) Nachdem das Innenministerium seine juristischen
Bedenken gegen die Fassung des H 1, Abs . 1 der Uebereinkunft
über die Vereinigung von Groß - und Klein -Süßen fallen ge¬
lassen hatte , würde diese am 14. August von den beiden Ge¬
meinderäten nach kurzem Vortrag des Bürgermeisters Saal¬
müller unterzeichnet . Anläßlich der Unterzeichnung der
Uebereinkunft wurde der Beschluß gefaßt , die Vereinigung der
Leide» Gemeinden am 17. September festlich zu begehen.

Göppingen . (Der Tote erkannt.) Bei dem am Sonntag
abend im Freibad Wagen bei Göppingen aufgefundenen Toten
handelt es sich um den 18 Jahre alten Malergehilfen Ernst
Straub von Alfdorf bei Gmünd , der in Göppingen in Arbeit
stand . Soweit festgestellt werden konnte , ist der Tod durch
einen Herzschlag eingetreten.

Bühlenhaufen , OA . Blaubeuren . (Braudfall .) Am Sams¬
tag nachmittag brach in der Scheuer des Wagners Jakob Ott
hier ein Schadenfeuer aus , dem die Scheuer zum Opfer ge¬
fallen ist. Ein Teil der neuen Ernte war schon eingebracht
und ist mitverbranut , dagegen konnten die landwirtschaftlichen
Maschinen usw . gerettet werden . Dem wirksamen Eingreifen
der Feuerwehr ist es gelungen , das Wohnhaus zu schützen.
Ueber die Brandursache ist noch nichts näheres bekannt.

Buchau a. F. (Hemdenfabrikant Einstein verwarnt .) Die
„Biberacher Zeitung " berichtet : Bekanntlich bedarf die Her¬
stellung von Uniformstücken für die NSDAP , der Erlaubnis
der Reichszeugmeisterei . Die Firma Ernst Einstein in Buchau
hat ohne diese Erlaubnis im Mai dieses Jahres Amtswalter-
und Hitlerjugend -Uniformen hergestellt . Auf die ausdrück¬
liche Anfrage des Kommissars Hofherr erklärte damals die
Firma Ernst Einstein , daß sie sich mit der Herstellung vo
Uniformen nicht befassen werde , sondern nur gewöhnlich
braune Sporthemden fabriziere . Nachdem aber bekannt wurdj
daß die Firma dennoch ausgesprochene Uniformstücke he
stellte, wurden am 26. Mai dieses Jahres durch Sturmführi
Nassal 142 Stück teils fertige , teils halbfertige Amtswalte
und Hitlerjugend -Uniformen beschlagnahmt . Die Unifori
stücke wurden zur Weiterverarbeitung einer hiesigen christlich
Firma übergeben . Ganz abgesehen davon , daß die jüdist
Firma charakterlos genug war , die von ihren Rassegenossen
sehr verpönten braunen Uniformen Herstellen zu wollen , best
der Inhaber der Firma , Ernst Einstein , noch die Frechhei
dem Sturmführer Nassal , sowie dem Fraktionsführer Bezirk«
notar Aich eine Wechselnnterschrift zuzumuten . Es dürf
Wohl einzig dastehen , daß der Versuch gemacht wird , a
Gegenleistung für eine politische Maßnahme von den ausfül
rcnden Organen eine Wechselnnterschrift zu erhalten ! ! Dl
Inhaber der Firma , Ernst Einstein , wurde deshalb am Sam«
tag vormittag auf das Rathaus geladen und Kreisleiter Ho
Herr vorgefützrt . Dieser setzte dem jüdischen Fabrikanten aus
einander , daß seine Zumutung den SA .- und politischen
Dienststellen gegenüber nur als Verächtlichmachung und Be¬
leidigung angesehen werden könne . Sturmführer Nassal und
Fraktionsführer Aich wiesen die durchsichtigen Eutschnldig-
ungsversnche des Ernst Einstein energisch zurück. Krcisleiter
Hofherr erteilte diesem eine ernste Verwarnung und wußte
ihm zu bedeuten , daß . falls er auf Ausstellung eines Wechsel¬
akzepts bestehen wollte , er ihm ein Drei -Monats -Akzept für
den Heuberg verschaffen könne.

Ratzenried, OÄ . Wangen . (Beim Baden ertrunken.) Der
des Schwimmens unkundige 19jährige Heinrich Kindlcr , Sohn
der Witwe Cäeilia Kindlcr von Ratzenried , geriet am Samstag
abend beim Baden im oberen Schloßweiher in eine tiefe Stelle.
Vor den Augen seiner Kameraden versank er . ohne daß ihm
Rettung gebracht werden konnte . Trotzdem die ganze Nacht
hindurch nach dem Ertrunkenen gesucht wurde , konnte die
Leiche erst am Sonntag morgen geborgen werden.

Veinau , OA . Hall . (Brandstiftung .) Sonntag nachmittag
brannte die Scheuer des Landwirts Heinrich Rüger von hier,
die die gesamte Ernte enthielt , vollständig nieder .' Der Haller
Motorspritze und der Tüngcntaler Feuerwehr gelang es, drei
Wohnhäuser und eine Scheune , die durch Funkenflug ' ebenfalls
in Gefahr gerieten , zu retten . Der Brandstifter , ein vor kurzem
entlassener Knecht des Besitzers , konnte verhaftet werden und
ist geständig . Der Gesamtschaden beläuft sich nacki amtlicher
Schätzung auf 25 000 RM ., der zum Teil durch Versicherung
gedeckt ist.

Ellwangen. (Ellwangen frei von Arbeitslosen. — 21 Bewerber
um die Octsoorstebcrstelle .) Die Stadt Ellwangen ist nunmehr frei von
Arbeitslosen , im Bezirk sind es nur noch 100, die aber in Bälde dem
Arbeitsprozeß zugesiihrt werden können . — Um die hiesige erledigte
Ortsvorsteherstelle find 21 Bewerbungen eingegangen . Von den seit¬
herigen Zentrumsgemeinderäten wurden zwei als Hospitanten über¬
nommen . Die übrigen haben bis auf einen auf ihr Mandat verzichtet,
sodatz in Zeitkllrze der Gemeinderat nur aus Nationalsozialisten besteht.

Zugzusammenstotz
Reutlingen , 22. Aug . Der Dienstag begann auf der

Eisenbahnstrecke Reutlingen —Sondelfingen mit zwei Unfällen.
Zunächst wurden heute früh heim Rangieren einer Rangier-
abteilung aus dem Güterbahnhof Reutlingen zwei leere Güter¬
wagen aus dem Gleis geworfen , so daß sie nmstürzten und den
Bahnkörper des Stuttgarter Gleises versperrten . Verletzt
wurde niemand . Infolge dieser Versperrung mußte der Ver¬
kehr auf dem Stuttgarter Gleis von Sondelfingen ab auf das
Bahngleis II geleitet werden . Als dies in Sondelfingen erst¬
mals bei dem in Reutlingen 6.08 ankommenden Stuttgarter
Frühzug durchgeführt werden sollte , wurde der Zug durch
falsche Weichenstellung rückwärts statt in das zweite Gleis in
das an dieselbe Weiche augeschlossene dritte Gleis gefahren,
sodaß er mit dem Hinteren Gepäckwagen auf einen dort stehen¬
den Güterwagen auffuhr , den eine Ärbeiterkolonue mit Stei¬
nen und Erde belud . Durch den ziemlich starken Zusammen¬
prall wurde der auf dem Güterwagen beschäftigte 58 Jahre
alte Arbeiter Martin Lutz von Sondelfingen herüntergeschleu-
dert , sodatz er am Kopf eine 7 Zentimeter lange klaffende
Wunde sowie eine Verletzung im Kreuz davoutrug . Der Ge¬
päckwagen und der ebenfalls mit einer Achse entgleiste Post¬
wagen wurden zurückgelaffen und der Zug konnte mit einer
halbstündigen Verspätung seine Fahrt nach Reutlingen fort-
setzcn.

Ueber den Eisenbahnnufall wird amtlich noch berichtet,
daß zwei Reisende des nach Tübingen fahrenden Zuges leicht
verletzt wurden und daß der Zug die Fahrt von Sondelfingen
nach Reutlingen mit 21 Minuten Verspätung fortsetzte.

Zcppelinfahrt « ach Nordamerika
WB . Friedrichshafen , 21. Aug . Als Abschluß der diesjäh¬

rigen Südamerikafahrten -wird das Luftschiff „Graf Zeppelin"
wieder eine ganz große Fahrt ausführen , deren Route un¬
gefähr die gleiche sein wird wie diejenige der sogenannten
Dreieckfahrt im Frühjahr 1930, wobei das Luftschiff eine
Strecke von rund 29 500 Kilometer zurücklegte . Das Schiff
wird im Verlaufe der geplanten großen Rundfahrt erstmalig
seit Jahren auch Nordamerika wieder berühren , veranlaßt
durch die gegenwärtig in Chicago stattfindende Weltausstel¬
lung . Das Luftschiff wird voraussichtlich am 14. Oktober star¬
ten und zunächst nach Pernambuco fahren . Von Pernambuco
wird dann jedoch nicht , wie im Jahresfahrplan ursprünglich
vorgesehen war , die direkte Rückfahrt nach Deutschland ange¬
treten , sondern die Fahrt nach den Vereinigten Staaten fort¬
gesetzt. Bei günstigem Wetter wird der Zeppelin die erste
Zwischenlandung in Nordamerika in Miami im Staate Flo¬
rida machen , wo sich ein Ankermast der US Navh befindet.
Bei ungünstigem Wetter fährt der „Graf Zeppelin " direkt zum
nächsten vorgesehenen Ziel nach Akron im Staate Ohio weiter,
um den Goodyear Zeppelin -Werken den ersten Besuch zu ma¬
chen. In Akron wird das deutsche Luftschiff in der Riesen¬
halle , in der die beiden amerikanischen Zeppeline „Akron " und
„Maco " gebaut wurden . Unterkunft finden . Nach Aufnahme
neuen Betriebsstoffes schickt sich das Luftschiff dann zum Be-

Der Laulfernfprecher ist da
Der neue Apparat auf dem Schreibtisch . Nach jahrelangen

Laboratoriums -Versuchen bringt jetzt die Firma Siemens
einen ganz neuartigen Fernsprechapparat heraus , der es er¬
möglicht , bei Ferngesprächen auf den Kopfhörer zu verzichten
und dafür ein empfindliches Tisch-Mikrophon sowie einen da-
uebenstehcuden Lautsprecher zu verwenden . Abgesehen von der
Bewegungsfreiheit während des Gespräches bietet diese neue
Erfindung noch den großen Vorteil , daß mehrere Personen
gleichzeitig an einem Gespräch teilnehmen können.
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such der Weltausstellungsstadt Chicago an. Bei gutem Wetter
wird auch dort eine kurze Zwischenlandung vorgenommen
werden. Andernfalls wird nur ein Rundflug über der Stadt
ausgeführt . Eine eventuelle Landung an einem Ankermast,
den ein Hotel ans seinem Dach errichten will, kommt aber nicht
in Frage . Nach dem Besuch Chicagos fährt das Luftschiff
wieder nach Akron zurück, um für den Rückflug über^den
Nordatlantik nach Europa gerüstet zu werden. Die Rückfahrt
über den Ozean erfolgt mit Kurs auf Spanien , da beabsichtigt
ist, auch in Sevilla noch eine Zwischenlandung enrznschaltcn,
wenn das Wetter dafür geeignet ist. Andernfalls fährt „Graf
Zeppelin" auf direktem Wege nach Friedrichshafen zurück. Die
amerikanische Postverwaltung wird bekanntlich aus Anlast
dieses neuen grotzen Zeppelin-Fluges eine besondere Marke
zur Ausgabe bringen . Die erwähnte Drcieckfahrt, die der
„Graf Zeppelin" im Jahre 1930 durchgeführt hat, beanspruchte
eine reine Fahrzeit von 29V Stunden.

Hansel uns Verkek^
Stuttgart . 22. Aug. (Schlachtviehmnrkt.) Dem Dienstngmarkt

am Stadt . Vieb- und Schlachthof wurden zugefülnt: 27 lunverkauft
2) Ochsen. 55 Bullen 183 Iungbullen, 218 (l ) Kühe. 373 (28) Färsen,
1332 120) Kälber, 1855 (10) Schweine, I Schaf, 1 Ziege. Erlös aus
je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 2 ältere: a 26—29 «letzter Markt:
—). d 24- 25 (—), c 22—23 <—>. Bullen a 25 - 27 (—), d 24—25
(- ), c 22- 23 (- ), Kühe a 21- 26 (- ), n 18- 21 (- ), c 13- 16
(- ), g 9 - 11 (- ). Färsen s 30- 32 (- >, b 26- 29 (- >, c 23- 25
(—), Kälber 6 andere Kälber: s 31—34 «30—34), d 25—29 (25—28>,
c ZI—24 (uno.), Schweine a fette über 300 Pfd . 38—40 (unv), d
vollfleischige von 240- 300 Pfd. 39- 41 (unv.), c von 200- 240 Psd.
41—42 (uno ), cl von 160—200 Pfd 39—41 (unv.), e fleischige von
120—160 Pfd. 37—38 (37—39), Sauen 28- 31 (- ) Mk. Markt-
verlauf: Großvieh belebt, jedoch nicht anz geräumt, Kälber ruhig,
Schweine langsam. P :eise am Stuttgarter Fleischmarkt für 1 Psd.
Frischfleisch: Farrenflrisch 40 - 47 (39- 48), Rindfleisch Rindoiertelfett
52—56 (unv), mittel 45 - 49 lunvs , gering 40—43 (unv ), Kuhfleisch
25—36 (unv ), Kälber mit (Innereien) 52 60 (50—60), Schweine
58—63 (58—62), Hammel 54—58 (unv.) Pfg.

München, 22. Aug. Das schwere Unglück am Sonntag im
Zeltlager der Hitlerjugend auf dem Oberwiesenfeld chat ein
weiteres Todesopfer gefordert. Die 36 Jahre alte Kassiererin
Marta Nußhart , die bei dem Unwetter in ein Zelt geflohen
und beim Zusammenstürzen des Zeltes schwer verletzt worden
war , ist gestorben. Die verletzten Hitlerjungen befinden sich
ans dem Wege der Besserung.

Berlin , 22. Aug. Auf Anregung des Reichsministers für
Luftfahrt hat der Reichsarbeitsminister sich damit einverstan¬
den erklärt, daß Arbeiten zum Ausbau von Schutzräumen zum
Zwecke des Luftschutzes als „Größere Jnstandsetzungsarbeiten"
im Sinne der Ziffer 12 der Bestimmungen vom 15. Juli 1933
angesehen werden.

Berlin, 22. Aug. Für die Ostlandtreue-Fahrt deutscher
Kraftfahrer liegen nunmehr rund 1350 Anmeldungen vor.
Da immer noch weitere Meldungen einlanfen, kann man schon
jetzt mit einer Gesamtbeteiligung von über 1500 Fahrzeugen
rechnen. Unter ihnen befinden sich 340 Sendbotenmannschaf¬
ten ans allen Teilen des Reiches. Die Oberleitung der Fahrt
hat Staatssekretär Funk. Auch Reichsminister Dr . Göbbels
wird an der Fahrt teilnehmen.

6000 bayerische Gemeinde« arbeitslosenfrei
München, 22. Aug. Um zunächst die geringst belasteten

bayerischen Gemeinden frei von Arbeitslosen zu machen, hat
der Innenminister gebilligt, daß der bayerische Gemeindetag
einen Werbefeldzug unternimmt , der von den Kreisregiernngen
und Gauleitungen ausgehen wird. Von rund 8000 bayerischen
Gemeinden sind heute schon nahezu 6000 überhaupt frei von
Arbeitslosen.

Auch der Rundfunk rüstet zum Reichsparteitag
der NSDAP.

WB . Nürnberg , 21. Aug. Reichssendeleiter Adamowski ist
am Montag in Nürnberg eingetroffen, um die Vorbereitung
der zahlreichen Rundfunkübertragungen vom Reichsparteitag
der NSDAP , zu überwachen und durchzuführen. Er besprach
mit den zuständigen Stellen die funktechnische Organisation
des Reichsparteitages und führte selbst eine Reihe von ent¬
scheidenden Maßnahmen durch, die das Gelingen der Rund¬
funkübertragungen gewährleisten und während der Dauer des
Reichsparteitages eine Gemeinschaftssendnng verwirklichen sol¬
len, die ähnlich wie die des 1. Mai allen deutschen Volks¬
genossen ein eindrucksvolles Bild nationalsozialistischen Ge-
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meinschaftsgeistes übermitteln soll. Auf den verschiedenen
Plätzen Nürnbergs werden etwa 25 Mikrophone und 20 Groß¬
lautsprecher aufgestellt werden. Adamowski machte einem
Pressevertreter gegenüber Mitteilungen über die Aufgaben
des Rundfunks bei der Uebertragung der wichtigsten Vor¬
gänge des Reichsparteitages . „Wir haben mit unseren Rund¬
funkübertragungen die Absicht", so sagte er, „den deutschen
Volksgenossen und der Welt ein klares Bild vom National¬
sozialismus zu geben, wie er sich in der Organisation der
Partei abspielt. Nach allen den Verleumdungen und Hetz¬
kampagnen, besonders auch des Auslandes , gegen die national¬
sozialistische Staatsführnng sucht der deutsche Rundfunk ein
wahrhaftiges Bild anfzuzeichnen von der Parten wie sie ar¬
beitet und kämpft. Heute steht die Partei zum ersten Mal als
Trägerin der staatlichen Macht vor dem Führer . Insonder¬
heit steht sie auch znm ersten Mal im Brennpunkt einer brei¬
teren Öffentlichkeit . Deshalb soll bei dem Interesse , das all¬
gemein für die Aufmärsche, Ansprachen und Kundgebungen
des Parteitages besteht, der Rundfunk unser ganzes Volk und
die Welt an diesen historischen Stunden des ersten Parteitages
im nationalsozialistischen Freiheitsstaat Adolf Hitlers teilneh¬
men lassen. Die Gemeinschaftssendnng dieser Parteitage be¬
deutet für die nationalsozialistischê Rundstinkführung wieder
einen Schritt weiter auf dem großen Wege, dessen Ziel ein
das ganze deutsche Volk umfassender nationalsozialistischer
Rundfunk ist."

Doppelhinrichtung in Weimar
WB . Weimar , 22. Ang. Im Hofe des Gerichtsgefängnisses

wurden Dienstag früh die beiden Mörder Hahn und Löffler
hingerichlet. Die beiden hatten im vorigen Jahr eine Frau
Weißenborn ans Jena unter der Vorspiegelung, eine Auto¬
fahrt zu machen, in Jena in die Nähe eines toten Armes der
Saale gelockt, dann ermordet und die Leiche in das Wasser
versenkt.

Juden das Betreten des Strandbades Wannfee
verboten

Berlin . 22. Ang. Staatskommissar Dr. Klein hat angeord¬
net, daß Inden in Zukunft das Betreten des Strandbades
Wannsee verboten ist. Ein entsprechender Hinweis wird am
Eingang des Strandbades angebracht. Das Neberwiegen jüdi¬
scher Elemente hatte bis in die letzte Zeit für die deutsche Be¬
völkerung den Aufenthalt im Strandbad nahezu unerträglich
gemacht.

Marxisten gründete« einen »Gesangverein"
WB . Hamburg , 22. Aug. Die Söldlinge Moskaus ver¬

suchen ihre volksfeindlicheTätigkeit im Rahmen von harmlos
aussehenden Klubs und Vereinen fortznsetzen. Das Kommando
z. b. V. nahm wieder 17 Marxisten wegen illegaler Betätigung
fest. Dreizehn von ihnen hatten sich zu einem Gesangverein
zusammengeschlossen und hielten in den Anlagen des Habicht-
Platzes eine Zusammenkunft ab, deren Zweck einen volksfeind¬
lichen Charakter trug.

Kampf der Dollfuß-Politik gegen Vereine
Wien, 21. Aug. (Conti.) Die Staatspolizei führt eine

strenge Untersuchung gegen Vereine, in denen sie national¬
sozialistischeZellen vermutet . Mehrere führende Mitglieder
der Vereine befinden sich bereits in polizeilichem Gewahrsam.
Im Prater in Wien ist eine Versammlung des „Vereins der
Sonnenfreunde ", an der rund 100 Personen teilnahmen , von
der Polizei gesprengt worden. Einige Personen wurden ver¬
haftet und der Verein aufgelöst.

In Frcistadt hat ein früherer nationalsozialistischer Ge¬
meinderat ein „Verbrechen" begangen, wie es die Polizei¬
berichte bisher nicht verzeichnen konnten. Er hat in einem
Gasthaus aus einem mit einem Hakenkreuz gekennzeichneten
Glas getrunken. Er wurde angezeigt, worauf die Polizei das
Glas beschlagnahmte. _

Scho« jetzt Mißerfolg von Noofevelts
Wirtfchaftsfchlacht?

Sieht man von allen Begleiterscheinungen und Neben¬
gesetzen des Rooseveltschen Wirtschaftsangriffs ab, dann ergibt
sich, daß Roosevelt seine Wirtschaftsschlacht lediglich auf die
marxistischen Wirtschaftsanschauungen aufbaute . Wir in
Deutschland wissen ans 14jähriger Erfahrung , wohin der Weg
der marxistischen Wirtschaftslehre führt . Auch Roosevelt wird
schön langsam ein Licht aufgehen. Trotz aller gigantischen
Versuche verschlechterte sich nämlich in den Vereinigten Staa¬
ten das Verhältnis von Angebot und Nachfrage immer mehr.
Wann wird Roosevelt sich belehren lassen?

Aus Wott unri L.sben
Hochdeutsch, eine unbekannte Sprache. In einer kleinen

Sommerfrische am Bodensee hat sich folgende kleine Geschichte
zugetragen . Sie soll sich zwischen einem Schwaben, einem
Hotzenwälder und einem hochdeutsch sprechenden Sommergast
abgespielt haben. Der Hotzenwälder erzählte dem Fremden
eine Begebenheit aus der Heimat und schilderte sie in allen
Farben seiner mundartlichen Ausdrncksweise. Das zur Seite
sitzende Schwülstem merkte, daß der Zuhörer nicht alles ver¬
stand, und daß er besonders mit dem Ausdruck „g'si" (ge¬
wesen) nichts anzufangen wußte. Endlich unterbrach es die
Rede des Hotzenwälders und vermahnte ihn eindringlich-
„Mnscht au hochdeutsch schwätze Landsma . Des Herrle ver-
schtcht dich nit . S hoißt it : S isch g st — 's hoißt : S isch
gwä."

Versuche mit isolierten Menschen haben die Einflüsse der
elektrischen Spannungen der Gewitter auf unseren Organis¬
mus nachgewiesen. Unser Körper ladet sich wie ein Akkumu¬
lator auf, und diese Tatsache mag zum Teil die Ursache der
Gewitterangst bilden. Der erwachsene Mensch wird diesen
Strom ohne Schaden ertragen . Daß aber die elektrische Span¬
nung der Atmosphäre auf den zarten Organismus von Säug¬
lingen einen starken Einfluß hat , zeigten Versuche in einer
Kinderklinik in Straßburg . Sechs Säuglinge im Alter von
einem bis sieben Monaten wurden in Körbchen gepackt, die,
an isolierten Schnüren anfgehängt , ein Meter Abstand vom
Boden hatten . Die Körperchen blieben also frei von Erd¬
elektrizität. Zuerst isolierte man drei Kinder und verband
die andern mittels einer metalldnrchwirkten Kordel, die um
ein Fußgelenk gebunden war , mit der Erde. Die Lcbens-
bedingungen wurden völlig gleich gehalten. Dann kamen die
drei andern Säuglinge an die Reihe, während man die ersten
drei wieder „erdete". Das Ergebnis der Versuche zeigte ein¬
deutig, daß die Säuglinge in den Tagen der Isolation eine
bessere Entwicklnngsknrve zeigten, schneller wuchsen und an
Gewicht rascher Annahmen als während der Zeit, da ihre
Beinchen mit der Erde verbunden und ihr Körper der elek¬
trischen Spannung ausgesetzt war.

Die Atlantischen Inseln — das neue Reiseziel
Im Programm der sommerlichen Hapagreisen ist die

Atlantische Jnselfahrt die „letzte Neuheit". Zwei Momente
vor allem begründen das lebhafte Interesse , das sie bei dem
deutschen Reisepnblikum findet. Sie ist erstens eine Seereise
von höchstem Erholungswert , die auf langen Seestrecken den
Reiseteilnehmern eine ausgiebige Gelegenheit bietet, in der
Mnße eines behaglichen Bvrdleüens alle Heilkräfte südlicher
Sonne , würziger Salzlust und frischen Seewindes auf sich
wirken zu lassen, lind sie ist zweitens eine Reise, deren inter¬
essantes Programm außer einer Reihe bekannter, köstlicher
Reiseziele auch seetouristisches Neuland von besonderem Reiz
einschließt. So bedeutet die 26tägige Atlantische Jnselfahrt,
die der Hapagdampfer „Oceana" am 9. September von Ham¬
burg aus beginnt , für ihre Teilnehmer eine schöne Reifever-
heißnng. Das Schiff wird seine Passagiere am 19. September
in Madeira und in den folgenden Tagen auf den Kanarischen
Inseln in Santa Cruz de Tenerife, in Las Palmas und in
Santa Cruz de la Palma landen . Dann folgt eine dreitägige
Seefahrt bis zu den Azoren. Am 27. September abends wird
die Heimreise von Ponta Delgada angetreten . Volle sechs Tage
also genießen die Fahrtteilnehmer die Schönheiten der Atlan¬
tischen Inseln , des bunten fernen Reiseziels in den blauen
Wogen des Ozeans. Sowohl auf der nenntägigen Hinreise
wie auf der achttägigen Rückreise sieht der Reiseplan reizvolle
Unterbrechungen vor . Da ist Frankreichs Gestade, an dem
Bonlogne znm Besuch lockt; da ist Lissabon, das die Fahrtteil-
nehmcr für kurzen Aufenthalt empfängt ; da ist Marokko,
dessen Hafen Casablanca eine starke Anziehungskraft ausübt,
und da ist ans der Heimfahrt die Insel Wight, die in ihrer
glücklichen Golfstromanlage so recht geeignet ist, den Ueber-
gang von den atlantischen Inseln zum deutschen Norden zu
vermitteln . An allen Stationen besteht die Möglichkeit, auf
Ausflügen Land und Leute kennen zu lernen . Von Bonlogne
aus wird der Badeort Le Toucjnet, von Lissabon aus das
paradiesische Cintra besucht, das in seinen burggekrönten
Waldbergen und köstlichen Gärten nordische und tropische Vege¬
tation aus das wunderbarste vereinigt . Casablanca unterhält
mit einer Besichtigung der malerischen Stadt und einem
Ausflug nach Rabat . Auf den Kanarischen Inseln gibt es
Ausflüge zu landschaftlichen Schönheiten, die ihresgleichen
suchen. Madeira und die Azoren zeigen die interessanten Be¬
sonderheiten ihrer geologischen Natur und ihre prächtige tro¬
pische Flora . Alles in allem eine Fahrt , die eine Fülle des
Sehenswerten bietet. Ihr größter und Lester Vorzug aber
bleibt für den Reiseteilnehmer ans dem Norden doch das
Eine : daß sie ihm den Sommer bis weit in den Oktober hinein
festzuhalten vermag.
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Lssoocibslt ln angsnsk-
msr ttoem trinksa Li« mit
Ueberkinger mit Zitrone
eipollo -Lilber
Tsinscksr ttirsckpsrle

ewsl . lmons6s .dlskslnso<1ssc:lirnso!<
a>il Ose klsvkestt ciss dsellvnttsn
lVÜnseslimannsns vsewnost . î esgsn
Lis ttsnson . . . . üdsesii . . . ,
IveseLssunclvsIl rullsbs.

kteinricb Müller, iVlineralcvasserbancklung,
dleuenbürx, Tel . 8/L 406.

Larl 8cbumacber,6ierdepotu . 1Vlineralwa88er-
Vertretung, IsteuenbürZ, Tel . 303

Karl llrank, Mnerslcvssser unck Limonade,
Lirkenkeld.

llritr V/ur8ter, iVlineralwa88erbandlung,
Lalmbacb, Tel . 483 /imt XVildbad.

llrnot ttöll, lViineralwavoerkiandlunA,
Tkinrweiler.

Karl Tuback 8en., Mneralwas8erbandlun§,
IVildbad, Tel . 62.

llriedricb Wieland, Mineraiw3S8erk3ndlunZ,
^rnbacb, Tel. 426 /imt IsteuendürZ.

Wild. Tränkler, Apotkeke, tterrsnalb, Tel. 85.

W . Forstamt Calmbach.ReW-Berkaus
Am Samstag den 26. Aug.

1933, nachmittags 6 Uhr, in
Calmbach in der „Sonne"
aus Staatswald Eiberg Abt?
15 Straßbrunnen, 29 Kirchen¬
stein und 30 Hirschgärtle 24
Flächenkose mit 2000 Wellen.

Farbpinsel , Farb¬
stifte, Reißzeug
Zeichenblöcke
Lineale, Reiß¬
schienen, Winkel
Winkelmesser
Tintenzeug
Bleistiftspitzer

v , Nkkd ' svdL

Mh-Zwetschgeu
3 Pfd . 40 Pfg.

Backäpfel
3 Pfd . 40 Pfg-

Mrfichr
Pfund ZS Pfg.

Mische Tomaten
3 Psd . 4V Pfg -^

Zwredeln
3 Pfd . 2S Pfg.

FettverSrrge
in Tomatensauce
Dose 3S Pfg-

. . lmd5 °/ ° Rabatt

Der inMiereiiük Ke8<Mt» m>
wird r:u jeder Zeit die Aukmerkoamlceit auk8>ck lenken
und aeinen Oewinn durcb vermebrten Oni8atr erböken.
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